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Drohungen erschüttern uns nicht
Des Führers Antwort an die Kriegshetzer

Es ist schwer, die Wirkung der eiitftiittdigett Rede des
Führers bei der Parteigriittdiiiigsfeier im Shiiituheiier
Hofbräithaits auf feitte ältesten, itiit ihii verfaiiiiiieltett
Mitkäinpser denen zit schildern, die tiicht selbst Zeuge
dieses initreiszettdetn ztt Herzen gehenden Abends an
historischer Parteiftätte waren. Schott in den ersten Sätzen,
in denen der Fi·threr in überaits farkaftifcher Weise aus
die Verschiedenartigkeit der Wertttttg seiner Perföttlichkeit
� als Propbet fiir die einen, als Verbrecher für
die anderen � hitttvies und humorvoll erklärte, das; es
deit »«t3erbrecher« alljährlich einmal wieder an den Schau-
Platz seiner alten Verbrechen ziehe, hatte er das Ohr und
die Herzen seiner Getreueit.

Und niit wahren Stiirmen des Jnbels wurde seine
Feststellung ausgenommen, daß die erste Zeit des
Ka inpfe s auch für ihn-die schö nste Zeit gewesen sei.
Jn diesem für iins alle itnvergeßlicheit Jahre nun seien
die  Erinnerungen nnb die Freude des Wiederfeheits be-
sonders stark, ttiii so mehr, als er unter den hier Ver-
santmelten ja auch schon einen Kern der ältesten K a m p f=
getroffen aus der Oftntark und dem Sude-
te n g a u wisse.

an diesem Jahre habe das Reich wunderfchöiie Gaue-
treue deutsche Nienfcljett und einen sichtbaren Macht-
znwachs bekommen. »Es ist ganz ficher«, so rief der Fiihrer
unter miitutetilatigett brausenden Heil-Rosen aus, »das;
das nie hätte gelingen lötttteii, tvettit ich hittter mir nicht
nteine Partei gewußt hätte als die grofze Willens«
trägerin, als die gewaltige Organisation, die das deutsche
Volk aufrecht und gerade hielt.�

Jn seinem Rückblick auf dieses große Jahr des
Erfolges stellte der Führer die Faktoren heraus, die die
Grundlage für den Aufftieg Groszdeittschlands zur Welt-
ttiacht geworden find: die durch die Partei herbeigeführte
politische Gesundnng, den wirtschaftlichen
Wiederaufftieg tind die militärifche Stärke.
Natürlich hätten ivir auch heute noch unsere Probleme:
,,Aber sie alle werden wir lösen durch Fleiß, Entschlossen-
heit, Genialitäh Willeiiskraft nnd durch hartes Zit-
fcirumenftehett!«

ungeheures ilt geleistet
Wenn er � so erklärte der Führer« unter ftiirmifchem,

nicht enbenwollenbetn Jubel � im Jahre 1920 hier in
diesem Saale als den wichtigftett Prograuitnpttttkt die
Forderung des Zufaninienfchluffes aller Deutfcheit imroskdetttscheu Reich verkiitidet habe, so sei nun-
mehr nach I8 Jahren dieses Ziel erreicht worden.
Gewaltiges und Utivorftelibares sei geschehen. Jn über«
zeugender Eindriitglicljleit schilderte der Führer seinen
alten Kampfkanteradeiu wie vieles ans deiti datttals auf-
geftellten Programm bereits verwirklicht worden sei: die
Juden frag e fei heute schon nitht mehr ein deutfches,
sondern ein eiiropäifches Problem, das ttationalsozialis
stische Deutschland habe. eitte ganz treue Wirt«
fthaftslehre aufgebaut, nach der das Kapital fiir die
Wirtschaft nnd die Wirtschaft für das Volk da sei, und als
erste Nation die Arbeitskraft, die Gctiialität und den
Fleiß eines Volkes als die Quelle jedes Wohlstandes ver-
ankert. Wenn pofitives Christentum Nächsten·
liebe heiße, also die Pflege der Kranken, die Kleidung
der Armen, die Spelfuitg der Hungrigen und die Trän-
kutig der Durftigett, dann seien wir die pofitiveit Christen!
Denn auf diefett Gebieten habe die Volksgentetttfchaft des
itatiiktttalfozialiftifchett Deutschlattd U ngeheures ge-le tet.

Alle Menschen, so fuhr der Führer fort, könne man
natürlich iiicht bekehren. Eini e wenige Gegner, die im
Aussterben begriffen seien, gä e es auch noch in Detttsch-
kund. Es seien die alten bekannten reutide von dei
schtvarzrotgoldeiteti Koalition � die g ichen Leute, die
ente auch in der Welt die Koalttioo

gegen uns bilden.
malt kennen wir. nicht!

Der ganzen Kriegshetze ausländischer Schreier se te
der Führer eine stolze und itnerschütterli e
Zuversicht entgegen, und unter einem dröbttenden

Sturm degeifterter Zitftiiniitttitg erklärte er: »Sie werden
das nicht als eine Vertneffeitlieit aitffafseii, meine alten
Usarteigenoisen und Parteigettossititteiil Wie könnte denn
ein Maitti auch anders denken? Wer vor 20 Jahren als
Natnettlofer anfing, vor 19 Jahren aiif diesem Platz zum
erfteii Male stand, vor einer damals zum Teil noch
brüllendeit, ihit ablehnenden Volksineiige, ganz tiiittter-
selenalleiit, mit ein paar Dutzend anderen itttii einen
Kampf anfing, ttitt ein großes Reich ztt erobern, und der
nun diesen itnfaßbar schweren Weg giitg � wie lann man
nur eine ·Sektiiide annehmen, das; so ein Mann seht im
Besitz der Macht Atigst hätte vor den Drohungen anderer?

Ich habe die Attgft da tu als nicht gekannt � und
würde mich vor tttir selber schämen iiitd nicht würdig
fein, Führer der deutschen Nation zu fein, wenn ich sie
heute hätte! Sie werdet« uns mit ihren Drohungen
nicht erschüttern! Sollten sie aber wirklich jemals die
Völker zum Wahnsinn eines Kampfes bringen, darin
würden wir erst recht sticht lapitulieretr. Das Jahr 19l8
tvird sich in der deutscheii Geschichte niemals wieder-
holen!«

Welche initeti- und aitßenpolitischeti Probleme der
Führer itit Verlauf feiner ntitreißettden Rede auch immer
berührt, in dettt fanatifcheit Beifall, der jeden feiner Sätze
begleitete, fpiirt matt die ftahlgehärtete Fianieradfchafh die
diese Männer ttiit deiit Führer auf Gedeih und Verderb
verbindet.

»Wenn ich nun das alles so iiberblicke«, so schloß der
Führer, »diese wahrhaft wunderbare Entwicklung, dann,
nteine Volksgenosfeiu wird mir iinmer-tvieder so recht
das traumhafte des Entporstieges der Partei bewußt,
und dann können Sie auch ermessen, was es für mich
selber bedeutet, tveitit ich iit den Kreis derer zurückkehren
kann, die mit utir diesen Weg eittft ztt beschreiten begonnen
haben. Es ist schon etwas Et·hebettdes, wenn ich zu detteii
zurückkehren kann, die ich nicht erst seit dem März 1933
kenne, sondern noch aus der Zeit, in der es nur g e f ä h r-
lich war, Nationalfozialift zit sein!  Stiirniische Kitndi
gehangen! Es ist fiir mich so wunderbar, wenn ich dann
jährlich einmal in diesen alten Kreis meiner Kampf-
genofsen zurückkehren kanit.«

H
»Wir haben das Ziel erreicht!

»Das einzige, was uns vielleicht trübe stimmen
könnte, das wäre der Gedanke, daß leider dieser oder
jener das letzte nicht erlebt hat. Jch habe das im ber=
gangenen Jahre einpfititdetn Da ist ein alter österreichi-
scher General so attftäiidig fein ganzes Leben gewesen, hat
iiiitiier nur att Grofzdeittfchlaitd gedacht und fich nur fiir
Großdeittfchland eingesetzt, � dieser alte General
Strauß. Und dann, wenige Tage bevor ich in feine
Heimat eiitniai·fchierte, denn er war Siidetendetitfcheiz
fchliefit der Maiitt die Attgeiil Er hat wohl einfach die
Freude nicht ertragen können. Vielleicht hat sie ihn getötet.
Allein, wenn wir es auch itn einzelnen bedauern, daß fo
viele das alles tiicht ntehr ntiterlebett konnten, für das sie
so oft eingetreten find, dattti wissen wir dochtvenigftett das
eine. 
Das; ihr Kampf nicht untfotift war, sondern das; leh-

-ten Ettdes sie doch das Ziel erreicht haben, wenn sie auch
jetzt nur itn Geiste bei uns find. Deutfchlattd ist jetzt doch
das geworden, was uns inttncr vorschwebte, und das; es
immer mehr das wird, was wir damals vor 19 Jahren
in diesem Saal programmatifch verküttdetett, das soll
ttufere Aufgabe bleiben fiir die Zukunft! Und daß
wir es erreichen werden, das ift so sicher.
wie ich jetzt vor Ihnen stehe!

Weint wir einmal die Augen fchliefzetn dann werden
die, die nach it us kommen, etwas anderes empfangen,
als das, was wir in die Hand bekamen, damals vo r
1 9 J a h r e n.�

Als der Führer geendet hat, braitfi ihm aus den
Reihen der alten Kampfgeiioffen eiti wahrer Orkan über-
ftrömender Begeifteritng, Verehrung und Liebe entgegen.
Die Alte Garde steht auf den Tifchen, den Stühlen und
Bänken, um immer wieder von neuem ihrem geliebten
iihrer ziizitjttbeln und ihm für diese Stunden tiefsten
lücles aus übervollem Herzen zit danken.

Zur selben Stunde hattett fiel! an nicht minder denk-
tviirdiger Stätte der Bewegung, im V ii r g e r b r ä it -
keller, weitere Tausende seiner Getrenen zu einer Pa-
rallelluitdgeltttttg versammelt· Mit Vegeifterititg folgten
die Mafsett auch hier der tnitreifzeitdett Rede des Fitti-
rers, die die alten Parteigettosfeii ititiiter wieder zu bran-
feiider Zitfiititiiiitttg brachte.

Der Führer vor der Alten Garbe im Münchener Hofbrätiijauä
Der Jahrestag der Gründung der NSDAP wurde in derHauptstadt der Vewegittig vott dett altett Lijiitkättipferit des
Führers feierlich an historischer Stätte itti Hofbräuljausfaal
ititd im Viirgerbrättleller begangen. Atti unserem Bilde spricht

der Führer zit feinen alten töiittäitipferti ittt Hofbrätthaitsk_ Weltbild  Ml.

Bratidmartung der Friedenzleinde
O O O 
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,,Krteg m Sieht?

· Reichstnittifter Dr. Goebbels veröffentlicht im ,,VB.«ciueu Aufsatz »Krieg iit Stcht?«, itt detit er u. a. au6fiihrt:
93er in diesen Tagen und Wochen die ausländifche Heiz-nnb Lngenpreffe durchblattert, konnte letcht auf den Gedankenroutiniert, das; Europa atii Rande eines nettett Weltkrieges steht.Dabei ift ei; allgemein bekannt, das; sich in der internatio-

unten Lage · 1 ber_ Fuhrerrede voiti 3U. Januar vornein Deutirheii dileichstag nichts Tiiesetttlicltes geändert hat. Derfsäihret hat iit dieser Rede zwar die deutfcheti Kolouials
io r de rii ttge it aufs neue erhoben. Aber das ift leiii Mo-ment, das eine allgemeine Iiervosttät erzeitgeii könnte.
_ Daf- Deutfchland feitte Kolonien zurückforderh ift wohlutautiig ich bekannt, ititd daß diese Forderungen noch einmalvou der atttoritattvften Stelle aus vor dem deutschen Volke

ittid vor ber_ ganzen Welt erhoben �werben ift� erhärtet nitrnochmehr die Tatfa e, daß das Reith keineswegs gewillt ift,vott thr ·abznlaffett. as aber tnuffte von jedem« Berniinftigettititd billig Denkenden erwartet werden.
Wozu der Lärm?

Auch daß mittlerweile im Spanienkottilikt ein
Zuudlegettdex Wandel eingetreten ift, kann deii Ketiiter der_inge nicht uberra chen. Es mußte das itber kurz oder langeintreten, und die etuokratteti haben nur wieber einmal, wie
bei allen großen· weltpolittfchetn Vorgängen· der vergangenenJahre, das zweifelhafte Vergtitt en hinter der EntwicklungJhinkeii zit tiitisfetu Wozu alo der Lärm? Was wollendiese Deiitokratieti eigentlich? lönnte fast auf deit Ge-
danken kommen, als erhöhen sie sporadifclz ein latttes Ge-schier, itnt datiiit gelotffe Miiidcrwerttgkeitskomplexe abzu-reagieren.

Es fehlt den westeitropäifcljeit Deitiokratien offenbar an
dein itötigeti Instinkt, tttti die internationale Lage richtig beur-
teilcii zit können. Dettit die Probleme, die gelöst werden
inufjtetn wurden niemals mit ihnen, sondern zum Teil ohne
fle nnd zunt Teil gegeti sie gelöst. Aber was die Hauptsache
ist. sie find gelöst worden: und zwar sind sie gelöst worden.
toell es die innere Dnnamik der enropäifchett Situation er-
forderte.

Die Dentokratten hätten das alles viel billiger haben

AS .
nate Opfer auf ficl nehmen, um ihre Rüftitttg in Ordnung zu� e fich nicht weiterhin die Uebergriffe der

efalleit zu laffeit brauchten. Was so!da« heißen? Man it also o ieubar euticbloitetn die autortx



111m1 Staaten tti eineni geeigiiet erscheinettdeii Au eiibllck
itiederzitsihlageii ioeiiii diese Riistuiigeii überhaupt iio eine-itSiiiii haben fallen. Denn ioir wollen sa bekaiintlich von denDeinokratieii gar nichis. Wir wollen te nicht an reifen. Wir
wollen sie nicht ziiiii Nationalsoziaisitius beehren. Uitdiroudeni bedrohen wir sie Sie verlaiigeii von uiis eine  Hefteher Freundschaft oder der Bereiiscliafi zii iittertiaiioiialer Zu-
iaiiiiiieiiarbeit. Niiit heißt das, die Ditige aiif den siopf stellen.Die Deiitokratteii ha en Deittschlaiid von 1918 bi6 19:13 in
einer Art i111h Weise gequält, gedetiiiiiigt und gepeinigt, wie
das in der Weltgesclticlste einzig dafteheiid ist.

Soweit Deutschland seine hoffniingslofe Lage ändern
koitiite, verdankt es das ausschließlich seiner eigenen Kraft, deiii�D1111 und der Weitsiiht feitter Führung iiiid der Difzipliii undder Geschlosfeiiheit feines Volkes. Die Deiiiokratieii aber
haben sticht einen Finger gerührt, iiiii uns iii unserer oerzivei-selten La e Erleichteriing zu verschaffen. An iveiii also wäre
es, ·eine ehe der Freundschaft oder der Bereiisctiaft zii inter-iiativnaler . ufatitiiieiiarbeit zti niacheii � an Deutschland oderaii deii deuiokratifcheii Staaten?

{internationale her Reichsleindltiiait
Sie wiegen fich in der Hoffnung, das; es irgendwatiii dochnoch eiiiiita gelingen könnte, Zwiespalt zwischen diedeniscle Führung nnd das deutsche Volk zii säen. Das wäreie eiiizige Möglichkeit, Deutschland aiifs neue nieder-

zufchlageii nnd zu dentiiti8eii. Vor ein paar Tagen hat ein
Zroszes englisches Blatt ei der Besprechnng der deuisiheiitachrichleiifeiidtiiigeii i111 englischeii Riiiidfiiiik die Katze aiisdetii Sack gelassen. Das ,,News Ehronicle« schrieb aiti 20 Fe-
bruar, daß es bei der Fortsetzung dieser Seiidiiiigeit ntögltch
sei, ,,eiiieii Keil ·tivischeti das deutsche Volk nnd seine Herrscher,die es i111 Dun lett zit halten suchten, zu treiben".

Das also ist geiiieiiit! liitd in dieser kühneii .offiiiingtreffen sich die Feiiide des deutschen Volkes i111 Aits and iiiit
der kleinen Elicsiie von Jtitellektiielleii iitid gewerbsiiiiißigen
Neinfagerit iiii Latide selbst. Sie bilden, so hart dieses Urteilkliii en iiiag ziifaiiiiiieti die Jiiternationale der Reichsfeinds
iiha 1. Ob bewußt oder unbewußt, fpieleii sie sich gegenseitigin die Hände und betreiben geiiieinfaiii die Geschäfte der Gegner
des deutschen Volkes. Dariiiti beispielsweise auch fchiväriiieii diedenifchfeiiidlictieii Blätter in Paris, London und New York
für Nieniöller und siir die Bekenntnisfronh daritiii iiehiiien sie
die politischen Wiheniackier in Schutz, dariiiii plädiereii sie siirdas Recht der freieii Meiiitiiig und legeii eine Lanze ein siir
den angeblich in Deutschland gefchniälsteii iind verfolsskeit �11i-

Watliiam und aliaiehrliereit
Aber so leicht, wie sie es in der Vergangenheit hatten,

haben sie es nun nicht nicht. Denn die Führung des Reiches
sieht aus der Macht nnh ist entschlossen, radikal alle Tendenzen
auszurotten, die der Freiheit und der Ehre des deutschen
Volkes abträglich fein könnten.

Wie weit diese internationale Hehe geht und zu welchen
abfurdeii Konsegiieiizeti sie siihrt. das legt Reichsiiiiiiifter Dr.

·tellektuelleii.

Goebbels dann an einer Fülle inftruktiver Beispiele dar. Erfa rt dann Hort: Die Völker selbst werden in furchtbarfte ltn-ru en und ierveitkrifeii h1neingeftiir5t, nur dantit verantwor-
tungslose Journalifteii etwas zu fchreibeii haben und ebensoveraiitwortungslofe Staatsniäniier die Augen· ihrer Völkertnit boshafteii Sehlagworteit von den iniierpolitifchen Sorgen
Lib- uiid zu angeblichen außeitpolitischeii Gefahren hinleiikeiioniteii.

Dieser ganze lliirat koiiiiiit aus einer einzigen Quelle. Die
Hinterniäniier dieser Hetke find uns ioohlbelannt. Sie find inden Kreisen des internationalen Judentums, der internatio-
iialen Freiniaurerei iind des internationalen Marxisiniis zii
fuiheii. Aber es fehlt ihnen, wie immer, an der nötigen Phan-tasie, iiiii ioeiiigftens geschickt zu lügeti. ·

Oiui den Fiitirer schauen!
- Deut egeiiiiber gibt es für das deutsche Volk niir eine
Parole: luf den Führer schauen nnd die Lügen unserer Geg-iier ntit souoeräner Veraihtiiii strafen. lind das Land schaut
voll starken Vertraueits aiif se neu Führer. Es ist der festen
lieberzeiigung, daß er itit Streit der Meinungen die deutfcheit
Lebensrechte unerbittlich und tapfer verteidigen wird. Diese
Lebensrethte stehen unfereiii Volke so gutznioiejedeiiiandereiiVolke. Wir habeitkeiiie Lust, uns für Ewigkeit zii deii Besitz«Lhfen rechnen zu lasseii. Jni übrigen aber ioollen wir den«sriedeii.

Weiiit kürzlich ein inaßgebender Franzose uns die Frage
verlegte, ob es denn nicht zu spät sei, Europa innerlich zuberuhigen, so können wir daraus nur zur Antwort geben: Es
ist siir den Frieden itienials zu spät. Matt muß denFrieden nur iiitierbaiien. und zwar iticbt iiiit �Bbraien. sondern

iiiit Tatfachen �auch ftir die Herbeifithruii dieser Tatsachenist es nicht zu spät. Aber es wird allnia lich Zeit. Daruiutäten die Deinokratien gut daran, tnit sich selbst zu Rate zu
gehen und zu überlegen, wie iiian die drän enden polltischeii
Probleme Europas einer vernünftigen osuiig zufuhreiikönnte. Sie würden dantit iiicht nur Dei·itschlaiid, sondern
auch ihren eigenen Völkern einen großen Dienst erweisen.

Denn die Völker wollen den Frieden. Auch das deutsche· . Aber es will dazu noch etwas mehr, was
die anderen Völker schon läiigft besitzen: die Sicherungseines nationalen Lebens und Gerechtigkeit.

- Iiooietieit ititlit einen Eriaettiaun
Wenig Aussichten für eine dritte Wiederrvahh

Der kürzlich zum Hattdelsminifter der Vereinigteiis
Staaten ertiannte Berater Roofevelts, Hopkins, hat zwar
itoch iiicht offiziell aber doch deiitlich genug seine Standt-
datiir für die Präsidentfchaftswahlen 1940 angemeldet.
Dies bestätigt die Voraitsfagen, daß Roofevelt die Unmög-
lichkeit einer eigenen Kandidatur für eine traditionel-
widrige dritte Anttsperiode einzusehen beginnt, und iich
nunmehr bemüht. einen thut geiiehmen Nachfolger heran-

ziehen.Hopkiiis, ein Roofeveli treu ergebeiier NewiDealsAnhäiisget. war jahrelati Leiter der Notftatidsarbeiten-Orgaiiifati n,
die fteiskiirz vor g�iahlen viele Arbeitslose einzustellen pfleg e,iiiii deren Stintitieii siir deii New Deal zu fangen. Das
Verfahren niifzlaiig jedoch niehritials, indem nämlich gerade dieGegner der Leute. deren Wahl Hopkitis in Mißachiiiiig seinerAinispstichi als nnparteiischer Beamter warnt und öffentlich
befürwortet hatte. fiegteii. Dieser Tage nun begab sich Hopkiusnach dein Farniersiaat Jowa int Niittelwesteii und versuchtesich, seinen Landsleuten als den aus einer ärmlichen, aber
anständigen Farnierfainilie Jvwas hervorgegangenen typischenaiiierilaiiischeii Farinersohii vorstellen iiiid versprach, »dem
Vaterlande gut zu dtetieii.«

Ju pvlitischeii Kreisen bezweifelt tiiati, daß Hopkiiis Kan-didaiiir die schon schwachen Aussichten der Deinokrateii siir19-11! irgendwie verbessern könnte Er ist weder eine inipoiiie-
rende iiatioiiale Persönlichkeit, noch brachte seine Rede irgend-einen konkreten neuen Gedanken. Die Deniokratisclie Partei
diirfte daher ihren Kandidaieti aus den Reiheii der konserva-
tiven !i.iiitglieder. tote Gariier, Hiill oder Elark aiisfiicheiu

Diploniaiifttier �Sieg France-
Berard unterzeichnet

Wie verlautet, haben der nach Burgos eittfaiidte fran-
zöfische Seiiator Bärard und der itativnalfpaiiifche Auszeic-
itiiiiiftcr Jordana drei Dokumeute uiiterzetchiiet, die die
Anerkennung Natioiialspaiiieiis und die Rückgabe des
gegenwärtig in Frankreich befindlichen spanischen Eigen-
titiiis betreffen. Matt erwartet, das; eiiie offiztelke 9.1111:
keilung über die Anerkennung Franeos durch Frankreich
noch aiii heutigen Montag erfolgen wird.

Damit hat also General Franc-o aiich diploniatisch
gesiegt. Ju Moskau hat der linisiaiid, das; iiiiii auch Eng-
land und Fraitkreich der Wirklichkeit Rechiiiiiig tragen
wollen, geradezii ein Wutgehetil ausgelöst. Die »Daß« »be-
haiiptet polternd, »von nun an werde Fraueo eine stan-
dige Bedrohiing Frankreichs« darftelleit. Jm ubrigen kaiiii
man den Moskaiier Auslaffitngeii noch eine Tiestatigiitixt
dafür entnehmen, daß man, wenn auch zähiie·kiiirschend,
nun auch in Moskau begreift, daß die bolfchewiftische Sache
endgültig verloren ist.

Jm roten Lager in Madrid hat die Verzweiflnngsftinp
mutig ihren bisher höchsten Grad erreicht. Die· bolfchewifti-
fcheii Häuptliiige beschäftigen fiel! nur noch· ntit ihrem per-
sönlicheii Schicksal! Jn Eeret  Fraiikreich! wurde der
frühere Vorsitzende des Aiiarchistenkoinitees von Figueras
zii zwei Jahren Gefängnis, der ehemalige Geioalihaber
des Forts Gareia zii zwei Monaten Gefängnis verurteili,
weil sie fich int Besitz von Vermögensbeftändeti befanden,
über -deren Erwerb sie Angaben nicht ntacheit konnten. Jn
Touloiife wurde ein eheiualiger ,,Hauptmaan« der Miliz,
der eine �Million Peseten ntit nach Frankreich gebracht
hatte, in ein Konzentrationslager transportiert.

Hinrichtung eines Miidihenaiörders
Aiii·2·;··!. Februar ist der am 4. Juli 1913 geboretie Fried-

riih Griennger hingerichtet worden, der diirch Urteil desSihioiirgericljts in Tubingeii ziiiii Tode veritrieilt ioorden ist.
Griennger hat iiiit seiiieiii Tafchennieffer feine 20jährige
Braut erftodien; zivei Tage vorher hatte er bereits versucht,das Madchen dnrih Rudriickeit der Keltle 11i töten

Geiselmorde an der Grenze
Dei· Verteidiger Teriielo nnd der Bischof unter den Opfern

In der Nähe der fpanifclyfranzösifchett Grenze wur-
den von einer nationalfpanifchen Militärpatrouille 42
völlig entftellte Leichiiame, die bis zu 16 Eiii-
schüffe aufwiesen, aufgefunden. Es handelt sich hier unt
Gefaugene der Bolfcheivifteiu die noch kurz vor der Grenze
von den rotspanischen Milizeii hiiigemordet worden find.
Unter den Opfern wurden die Leichen des Bischofs von
Teruel und des Obersten Reh d�Hareour, des heldenhafi
ten Verteidigers von Kernel, feftgeftellt, die bei der Er-
oberuiig Teruels durch die Roteii in die Gefangenschaft
der Bolfcheioiften geraten waren. Beide waren von den
Bolschewifteii latige in Haft gehalten worden.

Der Stabschef des nationalen Spaiiiens hat aiif die
Nachricht von der graiieiivollen Hinschlachtiiiig des Bi-
schofs von Teruel durch bolfchewistisches Mordgefiitd
dem Niiiitiiis fein Mitleid ausdrücken laffeii. Gleichzeitig
hat General Fraiico seinen Votfchafter beim Vatikan be-
aiiftragt, dort das Niitgefühl Spaniens zu übermitteln.

Der nationale Riindfuiikfender hat diese iieite erschüt-
teriide Greiieltat der Bolfcljeiviften der Weltöffeittlichkeit
bekaitiitgegebeii iiitd dazu erklärt, daß jene Länder, die
diese Bluttaten verschwiegen, sich dadurch ge-
geiiiigeitd kennnzeichnetetr Die Tatsache, das; diese
Erschosfenen � in der Hauptsache handelt es fiel!
tim spanische Offiziere -� hochgeftellte Persöitliiip
leiten waren, beweise, daß die Abfchlaclititng auf
Befehl, ziiinitideft aber unter ftillfchweigender Duldiiiigder rotsvaiiisclien Machthaber erfolat ist. Azana iind seiii

Reginieseieii "auch für« diese Mord? allein verantwortlich.
Der Seitder richtete abschließend die Frage an die Welt:
Will Frankreich weiterhin dein Mörder Azana ein Ashl
gewähren? Es sei Pflicht aller Sitnitnrnationen, die Aii-
gehörigen iiiid Verantwortlicheti des roten Blutreginies
aus ihren Grenzen zu weisen.

110236 rote Gelangene
Wie in Vurgos amtlich bekantitgegebeii wurde, mach«

ten die nationalfpanischeit Triippeii während der Kata-
loiiieiioffeiifive 1111236 Gefangene lieber stillt! rote Ge-
faiigeiie, die verwundet worden waren, ioiirdeti iti Ho·
fpitälerii untergebracht.

Wie erst jetzt bekannt wird, ist in den letzten Tagen
der Sowjetherrsclsaft aiicl! das iiitgarische Sioitfiilat in
Bareeloiia von den roten Hordeti vollständig
ausgepliindert worden. Möbel, Akten, Geldsihranh alles
haben die Moskoiviter mitgehen heißen.

Jn der Nähe voit Liinoges explodierte in einein
von einer sowsetfpaiiischeii Flüchtliugsfitniilie bewohnten
Gebäude eine Handgraiiate, die von dein ltjährigeii Jun-
geit der Fatiiilie in den Kainin gefchleiidert worden war.
Die vier Familienangehörigen erlitten schwere Ver-
lehnngen.

illiiaia sorgt siir einen Alter-fis
Wie verlaittet, hat die nierilanifche Regierung dem

Oberhätiptliiig der rotspanifcheii Milizeii, Miafa, iiiitge-
teilt, das; dJieriko bereit sei, ihn nach Verlassen Spanien»-
aiiszuiiehmeiu

Uiilisskkiskckcrtfskcisilifz DURCH VERLAG OSKAR ME1STER,WERDAUIF*« �5. Fortsetzungs
�Sauber in jeder Beziehung! Es diirfte in Rostock

keinen Menschen geben, der ihr etwas nachfageii kann.
Dafür lege ich meine and ins Feuer! Ich kenne die
Bergnttgnitgs okale un erer Stadt, aber noch nie habe
ich Fräulein Wtn olf in einein gesehen. No, nö iiteiii
Lieber, die ist richtig! Darauf köittieu Sie Gift nehmen»

Und etwas später: »Sie spart sicl jede Mark siir die
Alpen auf. Hat eiiie große Vorlie e siir die Berge, das
MadeL Ocst schließlich nicht verwunderlich siir eine ge-bvrene N iiiicitnerin.�

,,Olking scheint ältere Rechte an sie zii haben . . .�
hatte Ehrtstoph auf den Strauch es 11a en, feinensAerger
unter einer heiteren Maske ver er .; n_.

,,·Quatfch! Die beiden verbindet sefttinmt 11111: der ge-
metnfante Beruf. Im übrigen find sie vollftäiidig Igeiu· Iätzliche Charakters So verträglich das Mädel iin ienst
st �- eine Ehe zwischen den beiden wiirde keine vier
Wochen kalten, dafür garantiere ic1! Olkiiig ist ein
ttichtiger Kaufmann und wertvoller

 h

itarbeiter meiner
Werke, alter als Menfch kaiin er Stella Wittgvlf das
Wasser n cht reichen. Das Mädel wird sich - soweit
· d ·ch sie zu kennen � nicht an einen Lebemaitiiin en«
Hm, diese Auskun t w·ar gewiß sehr beriihigeiid aber

ein Stachel blieb do . Eine Bergtoiir iitit diesein Litffeii
-� nein das war be ttmmt eine Gefchniacksverirriiiigkund Dabei blieb er in einem echt oqykiichcuåskiikekidtkoizi

Aber dann, der Weg kreuzte den Rio di al e, iniißte
Ehristoph doch la en.
�gnm Donnerwetter, will ich denii das iuiiidel heira-ten ." fragte er sich erheitert. Aber die Antwort blieb er

fiel! selber schuldig. Er wagte es sich iiiclt einzugestehetu
daß er bereits bis über die Ohren in iefes holde Ge-
schöpf verliebt war.

Schließlich hatte Hoiiiatiii ihn in feiner derben, spötti-
fcheii Art getröftet: �iltatiirlich dürfen Sie nicht erwarten,
daß die kleine Wiitgolf eiii En el in Menf engeftalt
ist Wissen Sie, so was gibt�s öchstetis in omanen.
auch die Weibsbilder haben ihre Schatteitfeitew Meiiie
Frau zum Beispiel, ntit der ich doch wirklich zufrieden
hin, behauptet steif iiiid fest, die Berae wirkten seelisch
liedriickend auf sie. Jst das zit glauben? Nun, 51i iizachen
ist ebenfalls nichts dagegen, iitan iiiiiß halt nachgeben."«- a jgeben � ja, das ioar es! Und tvieder einmal cr-
tappte sich Chriftvph Eudesfelder bei einer feiner selbst-aiiälerifchen Griibe eien: Liebe � ist das Gliick?»GeldYhhkåis eiit schönes Aiito fahren, berühmt sein � iit das

Er vermochte sich jetzt keine iiliitivort zti geben auf
diese Fragen, die das, ach, so kontplizierte Leben iniinerwieder tellte. Wie oft schon hatte er feine legte 3iga=
rette, feinen leiten Fiiiifck einein Bettler ges !ei·ikt, einBröckel Scl oko ade itiit eiiieiti Kinde geteilt � vielleicht
war dies as wahre Gliick? �

Und daiiii stand er ovr Eitriitetu Die Hütte lag_be-
reits im Dunkel, itiir die obersten Spitzen der Rosen«
gartengrnppe glühten noch, wie 0011 innen her beleuchtet,im lebten S ein er fern am Horizont stehenden Sonne.

,,Griiß di ott, Chriftoplii Hab schon gestern nach dir
ansgschaiitt« gestand das Mädel, über das ganze Gesicht
er lühend.

r preßte ihr die Hand. Herrgott, die Earmen Moti-
taner hatte er wahrhaftig ganz vergessen! Doch hütete
er sich, ihr das zti sagen.

�EP0111111 ereiii, armer Bad, wirst htiitgri iiiid intidfein. Ich och hir gfchioiiih eine Siippn auf; �ti Abend.
Sollst auch das weichste Bett haben. Weißt, wir fino fast
allein. Die meisten Touri teit haben heut das Rikugio
uerlaffeii." Und schon hitf 1te die brave Dirit ins Staats,
gefolgt oon dein fehttfiichtig erwarteten Gast.

Das Wieder ehen tiiit Jnnerebner war iticht iiiittder

iti der liiftigen Gesellfchaft des Capitano, hen er
gleifterten Doloinitenfreiiitd kennen i111h schätzen lernte.
und dem chwarzwolli en ·
einen Neger erinnert atte, jockte fich zu den
den. Er tat
esfatiten Ersteigiiiigsgeschichtem andern mir, um der ge-
spannt laiis

ikterfpite unternommen. Und solche Bergfreiiitdscliafiittet leichgesiitiite fest zusammen.
Umforgt von Carmen, verbrachte Chriftoph den Abendals be-
iich Bep 0, der ihn mit einen an gewor enen Lippenc·idel f on iin Vorjahre an

laudermdies aber bestimmt nicht wegen er inter-
chenden Carinen naje zii fein. ttnerebner,

herzlich, Sie atten litt Vorjahre gemeinsam einigechwiertge Tonreu aiif die Rosengarten· iittd die Tfcheis

der so manches ans feiner langjähriger; ergftihrer-
praxis hätte beifteuet:it können, hatte sich schon aufs
Ohr gelegt. Er ioar siir eine Ftihrertonr aiif die Rot-
ioaud verpflichtet worden und mußte am Morgen zeitig
itiiiiiter fein.

Boiiaoiiiv verstand sehr anfchauliclj nnd � tvas die
Hiiiiptsache war � 11i giitem Deiitscl voti den Kämpfen
iiii Gebiet der Marnivlata zit erzäh en, an denen er als
bliitjiiiiger Bergfaglieri teilgenommen hatte:

»Wir hielten die Felshäiige besetzt aber die Oesters
reicher hatten kilvtiieterlatige Tunnels in das Eis ge-
schlagen. Da hockteit sie nun ivie LRiiriiieltiere iii ihrem
Bau iiiid tvareit nicht herauszubringen. Es war weiß
Gott nicht gemütlich, hen Feind so greifbar nahe zu
ivisseii iiitd dauernd von ihm beunriihigt zu werden! Der
Andreas Hofer hat den Tod iiitr voii den Bergen her-
abgefchickh aber diesmal kaiii er aiich ooii unten, ans der
Hölle des ewigen Eises, aus den ioilden Klammen i111h
Taleinsxhiiitteiy aus Höhlen iiitd Schruiideiiz Und »was-
die Gef joffe nicht tiiordeten, das· begrubeu die Lawineii
der laiigeii Winter unter sich. Viele, viele tausend brave
Soldaten find dein .sti&#39;irzendeii Schnee znnt Opfer ne«-
fallen.� _ _

,,Fehlt der Gardviier, ·..-.··köititte hier eiii Lied iiiit-
fingen!� fagte Chriftoph begeistert. Seine· blauen AugenYänzten iind das braune Haar hing thiii in einer wirren
olle in die Stirn. Doniierwetter, der Eapitanv gefiel

ihm aiisiiehiiiend gut! Der war eiii Kerl nach feiiteiit
Geschmack.

tFvrtfetziiiig folgt.!.



Partei-Empfang beim Führer
Traditioneller Abend lit deti Räumen des Führersbaues

Jit deit Räumen des Ftihrerbaues am Königlichen
"Blut; zti Müittlseii faiid der ällfährliche grosse» PARTI-
 Empfang beint Führer statt. Auf dieseni iradttioiielleii
Empfaitgsabeiid der Partei ivaren der Stellvertreter des
Fsiilsrers, die Reiclssleiter mit den füisreiideit ilzersöitliciskeis
ten der Reithsleituiig, die  Bauleiter ntit ilsreti Siellvertre-
terit, die Obergruppeiiftihrer uiid Gruppenfiilsrer der Stil«
H. des NSKSL und des RS.-Fliegerkorps, die höheren
Arbeitsdieitstfiilsrer und die Gebietsflihrer der HJ. sowie
andere führende Asersöiiliclsteiteii der RSDAB. mit ihreit
Fsraiieit Gäste des F-i"ilsrers.

u
lboebbelz beiltbtitit tsleitbsautotttti »detititbiand

Reichsiniiiister Dr. Goebbels ftattete deiit i·n Miinclseti sta-
tioiiiei«teii siieichsaittoziig ,,Detttfc»hlaiid« der iiietchspropagaiidtp
teitnitg einen Besitch ab» Dr Goebbels besichttgte etngeheitdden grossen Wageiiptirt dieses Ijtitsterzitges sowie »die vorbtld-ticheti Akertstättcii nnd Beriuclssrtiiitita ivobet er steh aiierleit-
iiend über den Einlaß des Ztiges äußerte.

Ciauiig Wariibauer Besprechungen
Besuche beiiii Minifterprästdeiiteit, Marschall Risdz-Smiglis

und Aussenmiiiifter Bett.
Der zu eiiieiti inehrtägigeit Besuch in Warschaii ein-

getroffene italienische Anßenminifter Graf  Staub legte am
Grabmal des unbekannten Soldateireiiieii
Kranz nieder. Der Feier, an der eiite Ehreiikoinpänie teil-
nahm, wohnten Aiiszenininifter Bock, Kriegsintitisier
stasprzycki. der Chef des Protokolls Litbienski, _unD_ andere
hohe Beainte des Außenniinisieriunts »von italienischer
Seite Botfchafter di Balentiiio niit sämtlichen· Mttgliederii
der Botschaft, der Militärattaclse itiid zahlreiche Vertreter
der italienischen Koloiiie bei. · _ _ ·

Nach der Gefalieneiielsritiig triig fiel! Gras Eiano tu
das Ehreubiicls der Stadt Warschaii ein. Daraits inathte er
Besuche bei deiii Ministerpräsideteit General Sklad-
kowsli, deitt Chef der poliiifcheii Armee, Marschall Ri!dz-
Sinigll!, iiiid deni Auszenmiiiifier Beet. Abeitds gaben der
politische Aitßenitiiitifter und Frati Bett »zu Ehren der
italienischen Gäste ein Essen tind einen Empfang im Paläts
Brühl, dein  �Bin des polittfcheit Aiißeiimiiitsters.

Graf Eiaito überreichte bei feinem Besuchdent pol-
nischeii Mi·itisierpäsideitteii, General Skladkowfk·t, den Si.Mäiiritiiis-Lazarus-Orden, die h ö eh sie it_a l i e n i f ch e
O r d e n s a it s z e i ch n it n»g, iitid Marschäll Rtidz-
Smigly das Jtalienische Kriegskreitz. Die Befprechung, dieGraf Eiaito mit Beet hatte, dauerte iiber zivei Stunden.

Die italienischen Zeitungen erwarten von detii Besuch
Eiaiios iii Warsthati eine Klärung wesentlicher Frä en. Jndieseiii Zitsaiitiiteiiljaitg ivird äiti die Notwendtg eit hin-
,ti·»«icscii, das; die Politik Polens voii deii gegenfätzliiiieit Ein·
iisseit fremder, einer denisclypolitifclieii Zusainnteitarbett feind-
d! eget1iiberftel!et1De11 Jnteresfen bewahrt unD oor Den innerenIuiidi cheii nnd deiitokratischeit detii nattonalsoziältsttsclseit-«,....;..j.i.....«. feindlich gefiiiiiteit Kräften gesichert werde. Da diedrei Donäiiiäitder Ruinäitiein Ungarn und Jugoslaivteir wenti

»auch in verschtedeiteiit Ausinasz ttitd in verschiedener Form,
sich immer mehr der Politik der Achse staut-Berlin näherten,
könne deren Freund Polen auch ans dieser Eiitftellting heraus
den Anlaß zti einer Entwicklung seiner politischen Freundschaftiitit deii antoritäreii Aiächteit finden. itiii so mehr, als es fich&#39;eibii ans dein Wege zti einer starken und atttoritareii Staats-
fiihruiig befinde.

Fiidtiilie Prolittiier in Ungarn
Zwei Milliarden Schweizer Franken verschoben.
Bei der Aussprache ini iingarisclsen Abgeordneteiihaits

iiber den zweiten Judengefetsentwiirf machte der Abgeord-
nete der Regierititgspartei Fraiiz Krudh erschütternde
Angaben iiber die fiidisclie Profitgiey die aus Kosten des
xiiigarifclteit Volkes ein Pärafitendasein führt.

Dein Judeiitiini sei es völlig gleichgültig, so sagte
Krudls it. a., wenn die besten iingärisclieii Eleniente an
den Bettelstab kämen itiid auswandern inüszteii. Das lädt-
fche Bankeii- nnd Kartellstsfteni habe der Reihe nach die
alten christlichen Firmen aitfgekatift und
stiligelegt Ein viel zti niildes Wuchergeseu habe es!
den Juden ermöglicht, den itngarifchen Grund besits
zu ruinieren.

Eine kaunt nachzuahmende Birtuofltät entfaltete und
entfalle uod! immer das Judeiituni in der Unt gelsu n g
d e r S t e u e r g e i e t! e. Während der ungarifihe Bauer
trotz Hagelschlags oder sonstiger Flursclsäden fid! bemühe,
seinen Stenerverpfliclstungeti iiaclszukommeiu hätten voit
480 iiiDifd!r1t Unternehmungen 25i eiii betrügerisches Pas-
fivfaldo ausgewiefeit und keine Steuern bezahlt, obgleich
das Vermögen dieser fiidiscisen Steuerhinterzielser i300
�Diilliottett Peitgö beträgt« Seit 1920 lsäiten die tingaris
schen Juden niehr als zwei Rkilliarden Schwei-
zer Franken nach der Schweiz verschleppt.

Durch das Kartellflifiem tind das Zitsammenraffeit
einer großen Anzahl Monopole sei es weiter dem fiidischen
Kapital gelungen, die Lebenslsaltiiitgskoften für den un-
garisclsen Bauer, Arbeiter und den Mittelstand tiiit 30 D. H.
zu erhöhen.

Die schrecklichste Verwüstung isabe aber die iüdifthe
Kartellwirisclsaft ittiter der itngarischeti landwirtfchaftliclseii
Bevölkerung angerichtet. � im ganzen Lande dnrchgeftihrte
ärztlickse Untersuchungen hätten das erschtitteritde Ergeb-
iiis erbracht, dass infolge voii Utiterernälsrttiig nur 5 v. H.
der Kinder der läiidarbeiieiideit Bevtilkeriiiig siir gefitiid
befunden wurden.

«�-

derameritäntltite Geitliätigtriitier gestorben
Der Berliner Geschäftsträger der Vereinigten Staa-

ten von Aiiierika, Prentisi B. G i i b e r t, verstarb plötzlich
an einein Herzleiden Der tragische Tod des amerikani-
schen Diploiiiateit, der mitten ans der Arbeit heraus-
gerifseii wurde, hat in deutschett Kreisen aufrichtige An-
teilnahnie gefunden. Herr Gilbert genoß iii Berlin all-
genieine Wertschätzung. Auch aus aintlicher Seite wird
ihm gewiß ein ehreiides Andenken bewahrt werden, da
man immer der Ueberzetigiiitg gewesen ist, daß er seine
ganze Kraft siir die lovale Erfiilltiiig feiner verantwor-
tungsvolleti Aufgabe eingesetzt tm·

Dein Heimatblatt
ist Das �mamslauer Stadtblatt«

�Robert Leu« iiibrt nach Teiierilia
Einbeziehung Rationakspaniens in den Akttonsradius .

der KdF.-Flotte.
Auf der Howaldt-Werft in Hamburg sind 600 Arbeiter
. den iieiiesten Ozeanriesen Der NS.-Genteiitfchafi

»Krafi durch Freude« ,,Robert Leu« fo jchnell iertiazultels
ten, das; er in wenigeuWoclsen die Pzobefahktkll Unfreie"
kann: Aiii 23. März ivird das KdFxcclltll öUM STIMME«
auslaufen. und zwar zti eiiier technischen Werftprobef·ahri,
die nur einen Tag dauert. Die erste offentliche Fahrtjltldkk
am l. uiid 2. April statt und geht auf die 9iordfee»liinati·s.
An ihr werden in der Haiiptiaclie die Weritarbeiter teil-
nehmen, die das Schtsf gebatit haben. �Daran anschließend
werden einige gesthlosfeiie Falirteii iiorddeiiticher Betriebe
durchgeführt. _

Der große Tag des KdF.-Scl!tffSs·»R·vbett Leb« mZd
der Beginn der eigentlichen Jungfernretse ist der l8. April.
An diesem Tage treffen in Hamburg KdF.-Urlauber aus
allen Gauen Großdeittschländs ein, iim an Bord ihres
Schiffes zu gehen. Die Jttiigfernreife des »Kd·F.-Sclstffes,,Robert Leu« wird die größte und ztigletch sudltchste Fahrt
sein, die »Kraft durch Freude« bisher durchgefuhrt hat.
Außer Madeira, Lissaboii kontnien nett hinzu Teneriffa auf
den Kanarisclieit Inseln, schließlich Bilba«0. D}? bEkCIJUtLbaskische Hafenstadt in Nordfpaitten Damit wird Nation-
ipanien in den Aktionsradius der KdF.-Flotte einbezogen.

�tliolitii Der Zusammenarbeit«
Bonneis Bekenntnis zu München.

Der französifche Außenmintster Bonnet hielt iin
Rahmen einer radikalsozialifiischen Partetveransialtttng in
Goitrdon  �Departement Loti eine Rede, in der er sich zu der
in München eingeleiteten Politik der Zusammenarbeit
iiiid der enropäiichen Entspannting bekannteJBonitet gab
bei Behandlung Der französifclpdetttscllstl �Beatebtnnaen del«
Hoffnung Ausdruck, daß die franzoitfch-deittfche Erklärung
voni 6. Dezember die erste Etappe· r Errichtung
vertraiiensvoller Beziehungen bedeute, die Frankreich mir
Deutschland zu iinterhalteii und zti entwickeln wünsche.

Bonitei iinterftrich gleichzeitig die totale Solidaritätzwischen G r o ß b r i t a it n i e n und Frankreich, bestätigte
hinsichtlich Spa niens den Wunsch Fratikreiciis nach
einem gutnachbarliclien Verhältnis nnd verkündete erneut
in seinem Schlnßworn daß Frankreich iiiclit»ci·ii sein Weit-
reich rühren laffen werde. Frankreich werde seine Attioritai
und die gebietsmäfzige linverselsrtlieit s»eiiies··Weltretclsesnicht beeinträchtigen lasseit. Hieritber dtirfe sich niemand
wundern,

Frau sibiilbdiiinl beiutbt Italien
Auf Einladung Minisiers Starace.

Die Reicl!sfraiteiifiilireriit Frait Scholtpsfliitk trat auf
Einladung des Generalfekretärs der Fafchistifclieit »Wartet,
Minister Starace, eine viertägige Reise näch Statten an.
Die Reichsfraiieiiführeriii wird begleitet voii Deu_ Haupt-
äbteilttngsleiteriiiiieit Kirntfze itiid Dr. Ungerz Die Reisedient deitt Einblick in die Einrichtungen der sasclsisttschen
Fratienorgaitisationeit.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heft, tind Ge-
iieralfeldniarfcl!all Herntanit Göritiq fnitdteii an Fraii
Schallt-Wink ans Anlaß des fiinfjältrigeii Bestehens der
Reichsfraiieiifiiliritiig und ihrer ists-l erfolgten Eriteitnitng
zur Führerin der -JiS.-Fratteiifclsafi und des Deutschen
Trauenwerks sehr herzlich gehaltene Telegraiiiine Weiterezliicktvünsclse gingen it. a. von Reichsletteis siieichsniiiiister
Dr. Goebbels, Reichs-letter Dr. Fraiik, Reichsfiilirer H
Hinunter und Huiifitaiiitsleiter thilgeitfeldt ein.

Ausstelluiig: »Dentsches Wohneii l939« eröffnet
Jn Leipzig iviirde eine Atisfteliitiig des Tifchlerhaiid-

werks·,,D e it t ich e s W o h u e it i939" itt Anwesenheit
zahlreich» Vertreter von Partei und Staat feierlich er-
offnet. Attf der Erösfnungsfeier sprachen der Reichshanrsp
werksmeister Schraiit in, die Reichsbeattftragte siir das
Bd �süßer! »Glanbe ttiid Schönheit«, Obergaiifiihreriii
C le m e n t i it e z it E a st e i i, ttiid der Reichsiiiniiiigs-
titeister des Tischlerhaiidiverks, K a i se r.

Reichshandiverksiiteister Schratitiii fiihrte seine Hörer
in die Zusainiiieitliiiiige zwischen haitdiverklicher Berpflichtttitgitnd ieltgeiiiäßer Heititgeftaitiiiig ein; er brachte dabei it. a. fol-
geiide Gedankeitgänge zttin Ulusdrtich

Die Wohnungseittrichtiiitgein die niait iii deti leisten Jahr-
zehnten niisereiit Bot! ausgeredet hat, find tiieift keine art-gemäße Eigenwelt Hier steht das Haiidiverl eine große, ver-
antwortliche Aufgabe. Das Handwerk, das durch Die Gefess-
gültig des Führers zti einer lebeuss und leistuiigsftarkenenteinfchaft zufaiiiinengefchlofsen ist, niitß fiel! iini Die Gestal-tung der iiniwelt des deutscheit Menschen in Heini, Kleidung
und Landschaft bemühen. ·

Diese Aitsstellitng die iii titiifäfseiider Weise gerade auchdie handwerkllche Wo iiungsgeftaltiiitg für den fchinalen Geld-beiitel zeigt, dient dein doppelten Zweck: eiiiiital der Ausrtch-
iutia und Leistungsfieigerung der ur Messe zusaitiineitströntemden Handwerksmeister der heimgeftaltendeii Berufe iiiid zivei-
tens iiichi minder der Aufklärung unserer Verbraucher. die
sicis tahrzehntelaiig vielfach v»on iüdisclsen Haitdelsvertreteriizti 1111ehriid!e11t� itschlgent ttiid ziiin großen Teil itntslosemHausrat bereden ließen, iiitd deneit feist wieder die Attgeii auf-geben. wie niait ohneüberniäßlgeii Aufwand ein wirkliihesHeini zivectvoil, ehrl ich uiid ifchöti gestalten kann � einHeini, in dent iiitsere Kinder zti reien, aufrechten Deutschenheranwachsen können. Das Handwerk steht in diesem Kampffiirdas Echte, Gesiiiide iiitd Dauerhafte nicht allein, sondern in
einer breiten Front zti der auch Die Gliedertin en der Frauen,der Bauern und er Jugend gehören � n zu ist das
B List-Werk ,,Glaitbe it iid Schönheit«, das mit seliten
iptindtiliu Mädeln die Hausfrauen von morgen heran«u ei.

Die Obergaiifiihreriii Eleiiieitiiiie zti Eaftell, Reichs-
beauftragte des BDRi.sWerkes »Glaube iind Schönheit«, er-lltirie, es gebe keine Trennung voiii politif en und persön- gehen Leben und keine Trennung voii Oe fentli keit undWohnftiibeii Alles iei eine Einheit, und diese Ein eit müsse
fuh durch klare tiitd gerade ormeii auch in unserer Wohn-lttltiir widerspiegelt» Die Jugend werde die Trägerin
dieser Entwicklung sein.

Unfall litt Balsnhoi Dresdeii-Neiifiadt. Jm Bahiihof Dres-
deit-Reitsladt-Westseite wurde frithntorgeits ein Berfoneitzttg
in Der Aitsfahri dttrch laitkeitfahrt eines Giiterziiges gestreift.wobei die leisten ivei �Sagen tiiiistiir ten Dabei wurden eine
Person getötet un zwei verletzt. Bei em Getöteteti handelt es
sich tiin den in Dresden wohiihafteit Rudolf Eariowiu

Nara-last, den 27. Februar 1939
= Aufnahme des Jahrgatiges 1928/29 in Das

Deutsche Saugt-old. Am l, 4. und 8 März 1939 findet
in der Zeit von nachmittags 4 bis 6 Uhr, Langesiraße
Nr. 5 die Aufnahme der Jungen Des Jahrganged 1928/29
statt, die dem deutschen Jnngvolk beitreten. Es wird gebeten,
daß ein Elternteil bei Der Anmeldung mit erscheint.

- Die Stare iinb wieder eingetroffen. Seit
einigen Tagen find die Stare wieder bei uns aus Dem
sonnigen Süden eingetroffen. Jn Namslau und auch in
den Orten Des Kreises konnten wir· unsere ersten Frühlings-
boten beobachten.

= Richtfeft von 20 Rieiniieblerfiellen. Die
Geiiielnnüßige Baugefellschaft Namdlau konnte arti
24 Februar Das Richtfefi von 20 Kletnsiedlerftellen feiern.
Es fanden sich im ,,Weideschlöfsel« Vertreter der Partei,
der DAF, der Stadtoerwaltung, der Kreidhandwerkesv
schaft, Betriebsführer und Gefolgschaft auf Einladung
der Gemeiitnützigen Bättgeseilschaft zu der althergebrachten
Feier ein. Raeh einer Begiüßung durch den Geschäfts-
iührer der Baugesellsclsafh Perkuhm sprach der Kreis-
fchulnngsleiter Pg. Baron zu den Anwesenden.

- Die Spreäsfttinden Der Nechtsberatungdstelle
Oele der Deutschen Arbeit-freut siiideii ich: wieder
wöchentlich Donnerstag  bisher Freitag! Hatt.

Konzerte der Bahiifclstißpolizei für Das WHW
Der Mustkziig der Bahnschutzpolizei Breslau ifl für

eine Konzertreise zu Gnnsten Des ��ßintethllismertes im
«« Ei« &#39;� « J?� « »« k Breslau eingeseßt worden. Die
Veranstaltungen werden örilich von den Eisenbahnvereineit
durchgeführt. Es finden in nächsier Zeit folgende Konzerte
stattr Am l. März in Dels, 2. März in Liegniß, 3. März
in Glas, 4 März in Schweif-ais, 5 März in Zivittau
 Sudeteniand!, 6 März -in Hirschherg  Riesengcb.!,
7. März in Lauban und als Abschluß am Mittwoch, dein
8. März in den Schlesiersälen in Breslau ein Großkonzert
unter Mitwirkung der Gefangsabteilung Des Eisenbahn-
Dereins Breslau. Dei: gesamte Reinertrag der Konzerte
wird an Das WHW abgeführt.

= Reinheit}. Bestätigt wurde der Renienentpfänger
Franz Madeja als Nachtwächter hiesiger Gemeinde.

Schafft Hatidbriefliästen
lEininalige Mühe und Ausgabe für befchleunigte

BriefzustellungJ
man. Die Klagen über Die verspätete Briefzusiellung

unD Die Forderung zu ihrer Beschleunigung erklärt sich
leicht aus Dem schnellen Wachsen der Siedliingdgebiete Der
Städte. Wer ärgert sich nicht, wenn er Die Poftfendnng
verfpätei erhält. Hierin kann aber grtindfäßlich eine
Aenderung eintreten: Durch Anbringung von Hausbriefs
käsien. Der Briefzusteller braucht dann weniger oder:
besteiifalld keine Treppen mehr zu steigen und er durchläuft
feinen Bezirk in weit kürzerer Zeit, sodaß der Jtthaber bes
am weitesten abfeits liegenDen Siedlungshäudchens bald
mit Freude fesistellen wird, wie rafch er feine Poßsendung
in Händen hat Es ist also Aufgabe der Bauherrn, Archi-
tekten und «Siedlungsgefellschaften, bei Reubauten von
Wohns unD Siedlungsbäusern von vornherein Hausbriefkäsien
vorzusehen. Jn Althäufern lässen ftch Haudbriefkästen
jederzeit leicht anbringen. Je nach Lage nnd Anbringungss
art  im ober am Hause, im oder am Gartenzaum im aber
am Garteiiiorvfeiler tistv.! sind passende Hausbriefkäflen
vorhanden. Durch Ausschließen der Hanptbesieiiklappe lil es
Dem Poflzufieller möglich, die Fächer zu öffnen und größere
Sendungen ober Pltckchen hineinzulegem Auch ist Die
Anbringung einer Kllngel neben dem Namenschild zwei!-
mäßig. Weil durch Das Anbringen von Hanebrlefkäsien
Das Zusiellgeschäft vereinfacht wird, kann infolge der Zeit«
eriparnis sogar noch an eine öftere Zttstellutstg gedacht
werden. Es liegt daher im Sinne Des Eiteichepoflmini�eriums,
wenn von dlefen Hausbriefkäiten als eine Annehmlichkeit für
beide Teile reichlich Gebrauch gemacht wird.

= Betriebdfeiersttittdr. Eine erhebende Feierstunde
bereitete der Betriebsfilhrer Pg. Soldat-Not. Wilkati
feiner Gefolgschaft.
der sudetendeuilche Dichter Rudolf Wigany verpflichtet
worden. Die Betriebdkäpelle spielte bei Eintresfen des
fudetendetttfchen  Saftes den Egerländer Marsih Der
Betriebsfübrer eröffnete die Feierstunde, wonach der Kreis-
wart der KdF., Schubert, über den Sinn der Gaukuliurs
woche sprach. Lied � Gedicht � Tagedsprüche hielten
Zwiegespräch und gaben die Umrahmnng der Dlchterlesting
Wißaiits las nunmehr aus feinen Werken. »Der Batur
von Rauhenschlag« fesselte alle Znhörer Auch die anderen
Schöpfungen Des noch fangen Dichters hinterließen einen
starken Eindruck. Dankbar erwies sich die Gefolgschaft für
die schöne Dtchtertiunde, die mit dem Bekemitnis zum
Schöpfer Großdeuischlands und dem Deutschlands und Hort!
Wiss-filed ihren Abschluß fand.

Die Qua/itciis - Zahnpasie

Chlorodonf
reinigt die Zd/tnc ebenso gründlich wie schonend.�

Jin Rahmen Der Gauknlturwoche war·



= ,,Neifezengnii« auesthliesilich bei höheren
Sdjuleu. Die Bezeichnung »Relfezeugnis« soll. wie der
sistchserziehungsminifter anordnet, künftig iiur noch für die
Adfchlußzeiignisse der höheren Schulen, unb zwar der öffent-
lichen oder anerkansiten privaten grundfiäiidigen oder Auf«
baufchulen vorbehalten bleiben. Bei allen anderen Schulen
muß das letzte Zeugnis der Abfchlusiklasse künftig als
..Abschlufiieuanis« bezeichnet werden.

Neu Sorge. Die hiesige Zelle der ItS-Frauenschaft
veranstaltete eine wohlgelungene Fastnacht. Nach Begrüßung
Durch 2eiterin Frau Dettke folgte eine allgemeine Kassees
tafel. Der fesilich hergerichtete Saal mit den frohgeftiinniten
Menschen und den bunten Trachten bot ein recht freund-
liches Bild. heitere Gedichte von Einst Schenke und ein
kurzes Theaterflüch gemeinsam gesungene Lieder und Tänze
sorglen für die beste Stimmung. Bürgermeister Seifeit
dankte der NS-Frauenscbaft für den wohlgelungeiien Abend
und mahnte, am Werk des Führers weiterhin mitzuarbeiten.

Otto, Rainslau SchlefJDrum: Franz Otto  vorni. gliar Ost ! Buch ruiiierei Nara-lau.Iierantwortlich für die gesamte Sch ft eitung und den Ltnzeigeirteih
Dauptschriftleiter Frau Otto, Name-lau.  SEI. 1.39: 1605!

Zur seit i� iizeigervPreigliite Nr. 6 gültig.

Ansschreibung
zur Errichtung von 9 Eigenheimen in tiamslau/Schlei.

Es werden sllr die Bauforin ,,E. 3801" folgende Arbeiten
auggeschriebem Gebühren:
20s I�VII Erd» Mauren, Asphalt-, Pntz-,

Einleger: Frass

Fliesen-,Beton-u Zimmererarbeiten 3,00 Not:
Log VIII Dachdeciierarbeiten 1,00 ,,
Los Ix Klenipnerarbeiten 00 ,,
20sX+XI Tischleri nnd Schlofserarbeiteii 1,00 »
Log XII  Malerarbeiten 0,50 �
Log XIII Maler- und Anstricharbeiten 1,00 �
Log XV Ofenarbeiten 050

Die Ausschreibungsunterlagen werden ab 27. Februar
1939, soweit dieselben reichen, in Nanislau beim Stadtbauamt
gegen Entrichtung der obenstehenden Gebiihren abgegeben.
Dort können auch die Zeichnungen eingesehen und die Bau-
plage in Erfahrung gebracht werden.

Die Angebote sind vetfiegelt mit der Auffchrift ,,9 Eigen-
heime in Namglau, Log . . . . . Arbeiten« versehen, big zum
Donnerstag, den to. März l939. vormittags 10 Uhr
bei der unterzeichneten Stelle im Zimmer Nr. 73 einzureichen.

Das Oeffnen der Angebote findet am 16. März 1939,
vormittags 10 Uhr mit Log I�V1I beginnend, im Beifein
der anwesenden Bieter statt.

Die Befonderen Vertragsbedingungen, sowie die Er-
lilärung über die Zugehöriglsieit zur Handwerlisiiamiiier find
unterschriftlich zu oollziehen und dem Angebot beizufügen.
Mit einzureichen sind Bescheinigungen der Krankenkasse und
der Berufggenossenschafh daß Beitragsriiciistände nicht bestehen.

Handiverlien Beamte und Reichsliiftfchutzbund
sammeln ftii das wem.

5. Reichgstraßenfammlung
4. und 5. März l939.

Abzeichenx 20 bunte Porzellansignrein

Rothenburg Fern der Heimat tödlich ver-
ungliickt ·Jii Groschowitz in Oberschlesien wurde der
aussVerg bei tlltiistaii sO.-L.! stainiiiende Ptonteur Erich
Schininiaiik das» Opfer eines Unfalles. Der tödlich Ver-
uiigliickte stand iiii 25. Lebensjahr und tvar erst jung her:heiratet.

_ Sprottcim F _0 h l e n v e r ft e i g e r n n g. �nach einer
Mlitteiliiiig des Tierzucljtaiiites·Sprottaii wird Sprottau,
dag seit Jahren schon Schweine: unb Sliinbernerfteiae:
rniigsgeiltraie fnr Niederschlefieii ist und deinnäclsst einen
Ziegeiiboctiiiarkt erhalten wird, auch Ylittelpiiiikt der
iiicderichlensclseii Fohleiiversleigcriiiig werden. Die erste
zxohleiiversteigeriiiig in Sprottan soll im Juli stattfinden.

Am 23. Februar wurde in die ewige Heimat ab-
berufen unser langjähriger, treuer

Oberinspektor

Fritz-Wilhelm Teller. .
Das Leben dieses gläubigen und aufrechten Mannes

war Pflicht und Arbeit für Simmelwitz.
Das werden nie vergessen in tiefer Dankbarkeit:

il. Bilden, Oberstleutnant
und

Frau v. Roden.
z. Zt. Cosel O/S., den 25. Februar.

Nauiiiburg a. B» bei Sagaii. Eine neue Bade-
anftalt. Das letzte djjochwafseis hat Die Nauuibiiriier
Badeaustalt so stark beschädigt, das; ihre zukünftige �De:
�lliill�ll I}! Frage gestellt lvordeii ist. Durih die Initiative
DE· Kkelslpvrtlelirers nnd des kitaiiiiiliiiriier �Bürgen
meisters Ackerinaiiii ist iiiiii der Bau einer neuen niodernen
Badeanstalt beschlossen worden. Sie tvird rund taiiseiid
Qiiadratiiieler �B�bcllärbe besitzen. �mit den Arbeiten
wird iii den nächsten Wochen begonnen Inerben.

»Hahiiiiii. Einrichtung einer Schweine�-
iiia sterei. Auch in Hahiiaii wird jetzt iiiit der Einrich-
tiiiig einer Schweineuiästerei begonnen werben, die im
Rahmen des NsxEriiäliriiiigshilfstveries durchgeführt
werden soll. Auf dein der Stadt gehörenden Wirtschafts-
�elanbe aiu Hospitallvehr an der verlängerten liferstrafze
konnte ein leersteheiides lilebäiidc zur Lierfiigiiiig gestellt
werben. Es wird iiach entsprecheudeui liuibciii als; Futter-
mehr nnD Lagerraiiiii für Streit: iiiid Fntierniittel Dienen,
wahr-end eiii fiir 80 Schweine berechneter Stall neu er-
richtet werden wird.

Mcirklisfm Radfahrer vom Zuge iiberfa h-
re·u.· Auf dein niibeschraiikteii Bahniiberiiaiig in Ober:
steinkircli wurde ein Radfahreiy der aus Sliiihtiiiixi Smart:
lissa kaut, von eiiieiii Giiterziixi erfaßt nnd getötet. Dei
Radfahrer wollte noch vor deni heraunaheiideii gingeDen Vahiiiiberaaiia iiberaiiei·eii.

per bald oder 1. April
gesucht.

anspriichen an
5 E. & W. Kittner.
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Vewerbungeii mit Gehalts-

m.
Quälen Sie sid1 nidit länger

; Hex« ;;73;7.;;.., ;;;ks;bi;ie. hkiiisi �imj Erleichterung. H, Mit» 1,10l

&#39; �Jan/sind

mit den .5.d__1merge_ri._�l_ _l_eppe&#39;s

Droger. Grlmm. Inh.W. Lachmannl

ober früher einen flotten

Berkäufer
Veioerbuiigen erbeten an

Für inein Kolonialwarew
Geschäft suche ich zum 1. April

Die Augschreibiing steht unter dein Schuhe ber Ver-«
ordnung über Berdinguiigsliartelle vom 9. Mai 1934.

Zuschlag unb Teilauftrag bleiben vorbehalten. _Sehleiilrhe Heiinftiitte lsoh werhörlye .&#39;
PIOVTUZTSUS Tkellhatldlkelle für 9350511111195� U« KISkUsiOdIUU9S- Sofortgiithören durch dag ätztL empf.Origiiiiil-Qloiil1oiie.lilein,leicht,

Weis« G-M-b·H-- VISHUCU IS- Hsnlsstkklße 34- thöchsteWirlig.,äußerstiiiedrig.Preig,TeilzahlgUnverb.Ausprobe 
spxiilirz nun 3-6 sllir iiii hole! schwarzer gilt! in ilnmelnn.

hn Feder,
· » » » Eifenbiigeb Für schwere Briiche die Patente 423513, ftatt bisher Freitag! statt. Nllchstet Spkechtag: 2. Platz. 445991. Leib- und Nabelbaiidagen Suspensorien

Der Nechtsftellenleiter. 
Bernftadn Hotel Blauer irfch, Mittwoch, «1.Miirz, 8��/,12 Uhr
Anat-lau: bete! Goldene Krone, Mittwoch, 1. März, 1-6 Uhr.

sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten

Dank. 
Namglauer Stadtlilatt

EEELI

Die Garantierter her Neilitslietutiingsftelle OelgI«"Hii-i«skiZ"siiopi-oae ein. Gutes. Fkqssiiuki a. Muth-West.

eigen Sie tVertraueiiå warten» »Sie nicht bis es zu spät

  
Wenn Sie

Antonie Reigber, geb. Horn 
Empfehle meine

P. c. Gastner�
Bernftnbt, Sdelef.

Evangel Gesangbücher
Konfirmaiionskarten

in reicher Auswahl
zuhabenbei

FI� S II Z 0 t t C osiäfrmöihg!
Buch= unb Papierhandlung Bürobedarf

Itamslan. anbreasdiirdyitraße II.

Eintritt, lllllzellslieler, llillllllllllll
fertigt schnell, sauber nnd preiswert

Franz Iltiu Worin. Oskar Opiiz! Buchdruckerei
Iamelau, Andreas-Kirchstraße l3.

lls-�iähr.

Miid eh en
die mögt. Pflichtjahr abgeleistet
haben, für leichte Arbeit gesucht

0. Tietze.
Ein ehrlicheg fleißiges, saubereg

Madchen

Altdeutfche Wein- und Bieritnben.
morgen. Dienstag. den 28. Februar, ab 19 Uhr

Gefüllte Pasteteii
Schinken i. Burgunber, Macaroni

Ü� Dcciciclicc Akvciicsikcuc Bruchleidentle

I ist.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 

noch nicht zu den ständigen Lesern

nebst Kinder und Enkelkinder. 
o

Buch-u. Papierhandlung

iiUdkU i� Zukunft Wieder tragen dag seit Jahrzehnten bestens bewährte Spezial-
 D o n u  s t a g banb. Tag und Nacht tragbar. O e ohne

 Engen Frei s-  im: Stuttgart-S, Gebelsbergftr. 28.
Kostenlos zu sprechen in·

nahme und die zahlreichen Kranzspendcn
beim Heim gari g unseres teuren Entschlafenen 

unseres Blattes gehören, empfehlen wir
Ihnen ein Probe-Abonnement auf dag

Eisdorf, den 27. Februar 1939. 
Großes Lager aller Papierwaren

und Schreibmaterialien
Kqshshqxeky Ejszhejues für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine iind privat. �maß�

"�"����"��,��°g�f�&#39;�?��2�2ää1f�"" � Sämtliche Sehulartiliel und Schulbücher HEFT»
Es Iaben ergebenst ein H »« k u� Frau für SBtlbB llllb END«  l«· «« · cnfpc

BWeuImmiFFs kaustspcht    vorm. Oskar Opit5! jedlkzersttt
_ _ Hin« er r? »Er-B » Buch: und Papierhandlung Buchdruckerei Vqchpkqckkkkk
m� Hquptlächllch Pkspwiundlchalt «« Arme« e« · Uamsla u, Undreasckcirchstraße 15. Fernsprecher 494. Pfau:
Bietet gute Bkidienstmöglichlieiten Nur qualifizierte Herren
wollen sich melden unter P 24 an die Gefchäftsstelle d. Stadtbl.  iliainßlauer Stanthlatt!HEXE s«




